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ZuSAMMENFASSuNG

2014hatdasBundesamtfürStatistik(BFS)denRaummitstäd-
tischemCharakterunddieGliederungderAgglomerationenrevi-
diert(Raum mit städtischem Charakter 2012,veröffentlicht 2014).
DieRevisionderGemeindetypologiewurde2017abgeschlossen
(Gemeindetypologie und Stadt/Land-Typologie 2012,veröffentlicht
imJahr2017).NunsetztdasBFSdieseRevisionmitderÜber-
arbeitungderMS-RegionenundderArbeitsmarktregionenfort.

MS-Regionen(für«MobilitéSpatiale»)undArbeitsmarktregio-
nensindGebiete,indenendieMehrheitderErwerbstätigenlebt
undarbeitet.DiebeidenRäumeunterscheidensichdurchihre
Grösse:MS-Regionensind relativklein,Arbeitsmarktregionen
deutlichgrösser.DieseRaumgliederungausden1980er-Jahren
findetbeiräumlichenAnalysenundkartografischenDarstellun-
genbreiteVerwendung.

DasBFSproduziertundermöglichtStatistikenaufverschie-
denenGliederungsstufen:aufEbeneSchweiz,derKantone,Ge-
meinden,QuartieresowieaufEbeneweitererAnalyseregionen.
Bei LetzterenwirdderRaumsounterteilt,dassräumlicheund
zeitliche Vergleiche zwischen möglichst ähnlichen Einheiten
möglichsind.DasichdieBesiedlungderSchweizindenletzten
40 Jahrenstarkveränderthat,musstendiePerimeterderAna-
lyseregionen(d. h.derMS-RegionenundderArbeitsmarktregio-
nen)überarbeitetwerden,damitsiedieIst-SituationderSchweiz
abbilden.

Die neue statistische Gliederungsmethode stützt sich auf
dieMatrixderPendlerströmezwischensämtlichenSchweizer
Gemeinden.IneinemerstenSchrittwurdedieSchweizanhand
einheitlicherKriterieninRegionenunterteilt.MittelseinesAlgo-
rithmuswurdendieGemeindenineinemiterativenVerfahrenzu
Regionengruppiert, indenendieMehrheitderErwerbstätigen
lebtundarbeitet.IneinemzweitenSchrittwurdendiegrössten
städtischenRegionen (inBezug auf die Einwohner-, Beschäf-
tigten-undLogiernächtezahl)einweiteresMalunterteilt,damit
dieArbeitsmarktregionenräumlichmöglichstvergleichbarsind.
Auf dieseWeisewurdeninsgesamt101 Arbeitsmarktregionen
festgelegt,diein16 Arbeitsmarktgrossregionenzusammenge-
fasstwerden.Paralleldazuwurdeninsgesamtzehngrenzüber-
schreitende Arbeitsmarktregionen bestimmt.

Diese neueMethode hatmehrere Vorteile : Sie ist einfach,
transparent,verwendeteineeinzigeVariable(diePendlerströme
zwischendenGemeinden),ermöglichteinheitlicheKriterienfür
dasganzeLandunddecktsichmitderinmehrereneuropäischen
Ländern und vomStatistischenAmt der Europäischenunion
(Eurostat)verwendetenMethode.

Zusammenfassung
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1 Einleitung

DieRaumgliederungermöglichtstatistischeAnalysenaufver-
schiedenenStufen, vonder lokalenbis zur nationalenEbene.
JenachAnalysezweck kannes von Interesse sein, dieDaten
gesamtschweizerischauszuwertenunddarzustellen.DieViel-
faltunddielokalenMerkmalederSchweizlassensichmitden
nationalenMittelwertenjedochnichtabbilden.ZurDarstellung
derLebensbedingungenderEinwohnerinnenundEinwohner,der
regionalenWirtschaftsentwicklungoderfürpolitischeZweckeist
häufigeinfeineresRasternötig.

IndiesemZusammenhangsindstatistischeRaumdatenund
-analysen,mitdenensichdieregionalenBesonderheitenaufzei-
genlassen,vongrundlegenderBedeutung.DieVolkszählungen
unddieStatistikderunternehmensstrukturdesBFSzumBeispiel
enthalteneinegrosseAnzahlDaten,dieräumlichausgewertet
werdenkönnen.MehrereRaumgliederungenbasierenaufVer-
waltungseinheiten. Abgesehen davon, dass die institutionelle 
Gliederung (Gemeinden, Kantone, Land) bereits interessante
Datenauswertungsmöglichkeitenbietet,könnendieStatistiken
anhandvonTypologien(wiez. B.derGemeindetypologie)und
Analyseregionen(wiez. B.denArbeitsmarktregionenoderden
Agglomerationen) zusätzlich nach anderen Raumkonzepten
ausgewertetwerden.DieRaumgliederungenwerdenvomBFS
erstelltundaktualisiertundvoneinerVielzahlinternerundexter-
nerPartnergenutzt.

DamitdieGemeindefusionenberücksichtigtwerdenkönnen,
mussdienichtinstitutionelleRaumgliederungnachgeführtwer-
den.ÜberdiesmussdieRaumgliederungdieEntwicklungeninder
Schweizrealitätsgetreuwiderspiegeln.SiewirddahervomBFS
aufderGrundlagederjüngstenForschungenimIn-undAusland
periodischaktualisiertundrevidiert1.DieRevisionderArbeits-
marktregionen,dieausden1980er-Jahrenstammt,entspricht
diesemVorgehen.

Kapitel2präsentiertdieTerminologieunddieDefinitionen,die
demKonzeptderArbeitsmarktregionenzugrundeliegen.Kapi-
tel 3erklärtdiemethodischenAspekte,indemesdieBerechnung
und die nötigen Anpassungen Schritt für Schritt umschreibt.
In  Kapitel 4 werden die Ergebnisse vorgestellt und Kapitel 5
enthältAnwendungsbeispiele.Kapitel6gehtaufdiewichtigsten
unterschiedezwischenderalten(MS-Regionen)undderneuen
Version(Arbeitsmarktregionen)einundKapitel7gibteinenAus-
blickaufkünftigeRevisionen.

1 DieNachführungbeschränktsichdarauf,diePerimeterdernichtinstitutionel-
lenRaumgliederungandieÄnderungenderinstitutionellenGliederung(z. B. bei
Gemeindefusionen)anzugleichen.BeiderAktualisierung wird die gleiche 
BerechnungsmethodeaufneueDatenangewendet.BeieinerRevision werden 
dieBerechnungsmethodenunddieDefinitionenüberarbeitet(sieheKapitel7).

Kasten 1: Terminologie
BiszudieserRevisionwurdendievomBFSveröffentlichten
Arbeitsmarktregionen und Arbeitsmarktgrossregionen als 
«MS-Regionen»und «Arbeitsmarktregionen»bezeichnet.
KünftigwirddiefolgendeTerminologieverwendet :Arbeits-
marktregionfürMS-RegionundArbeitsmarktgrossregion 
fürArbeitsmarktregion.DieBezeichnung«MS-Regionen»
hatsichinderSchweizseitderBildungdieserRaumgliede-
rungeingebürgert,sieentsprichtallerdingsnichtderallge-
meingebräuchlichenBezeichnung.ZudemistdasAkronym
MSfür«Mobilitéspatiale»insbesondereimDeutschennicht
selbsterklärend.
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2 KonzepteundDefinitionen

2.1 Analyseregionen

Mithilfe von Statistiken auf verschiedenen Gliederungsstufen
könnendieKenntnisseübereinzelneGebieteundderenBestand-
teilevertieftwerden.So lassensichzumBeispieldieStärken
und Schwächen einer Region messen oder räumliche Einheiten 
vergleichen.

DieseitvielenJahrenvomBFSverwendetenAnalyseregio-
nen(ArbeitsmarktregionenoderAgglomerationen)bildensolche
räumlicheEinheiten.SiewerdenmithilfevonstatistischenMetho-
dendefiniertunddienenalsGrundlagefürräumlicheAnalysen
undfürdiebildlicheDarstellungderErgebnisse(Kartografie).

EinestatistischeDefinitiondieserAnalyseregionenmussauf
objektivenundgebietsübergreifend(d. h.schweizweit)einheitli-
chenKriterienundSchwellenwertenberuhen.Nursokönnendie
gebildeten Regionen miteinander verglichen werden.

2.2 Funktionale städtische Regionen

GemässderoECD-Definitionbestehteine funktionale städtische 
Region aus einem dicht besiedelten städtischen Gebiet und der an-
grenzenden Umgebung, deren Arbeitsmarkt stark in das städtische 
Kerngebiet eingebunden ist (oECD, 2012).Funktionale Regionen 
zeichnensichdurcheinenhohenKohäsionsgradaus,wobeidie-
serhistorisch,geografisch(natürlicheRegionen,Einzugsgebiete)

oder durch eine wirtschaftliche Spezialisierung bedingt sein
kann. Eine funktionale städtische Regionentsprichtsomiteinem
städtischenZentrumeinschliesslichderangrenzendenGebiete,
indenendieindiesemZentrumarbeitendenPendlerinnenund
Pendlerleben.SiewirdanhandderStatistikderPendlermobilität
ineinstädtischesZentrum(PendlerstromineineRichtung)be-
stimmt.EinBeispielfürfunktionalestädtischeRegionensinddie
Agglomerationen(G1).

Die funktionalen städtischen Regionen decken nicht das
ganzeGebietab,sondernnurdiezentrumsnahenGebiete.

2.3 Arbeitsmarktregionen

MitArbeitsmarktregionwerdenfunktionalestädtischeRegionen
bezeichnet, in denen dieMehrheit der Erwerbstätigen lebt und 
 arbeitet.SiesindsomitsowohlLebens-alsauchArbeitsraumund
nichtzwingendaneingrossesstädtischesZentrumgebunden.
IneinerArbeitsmarktregionwerdennichtdieBewegungenan
einenbestimmtenortberücksichtigt,sonderndieBeziehungen
zwischensämtlichenEinheiteneinerRegion.WenndieMehrheit
derErwerbstätigeninderRegionarbeitet,sprichtmanvonAr-
beitsmarktregion(G1).

Zur Bildung von Arbeitsmarktregionen wird eine Matrix
der Pendlerströme(derErwerbstätigen)zwischendenräumli-
chenEinheiten(Herkunft :Wohnort ;Ziel :Arbeitsort)verwendet.

Funktionale städtische Regionen und Arbeitsmarktregionen G1

Funktionale städtische Region Arbeitsmarktregion

© BFS 2019Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz

Agglomerationskerngemeinde
Agglomerationsgürtelgemeinde
Pendlerströme

Arbeitsmarktregion A
Arbeitsmarktregion B
Arbeitsmarktregion C
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Die GliederungerfolgtdurchGruppierungder räumlichenEin-
heitenineinemiterativenVerfahren,mitdemdieEinheitenmit
dengrösstenPendlerströmen inRegionenzusammengefasst
werden.

ZurAbgrenzungderArbeitsmarktregionenmüssenSchwel-
lenwertefestgelegtwerdenwiezumBeispieldieMindestanzahl
ErwerbstätigereinerRegionoderderMindestanteilErwerbstäti-
ger, die in der gleichen Region leben und arbeiten.

BislangwurdendieseRaumgliederungeninderSchweizals
«MS-Regionen»und«Arbeitsmarktregionen»bezeichnet.ImRah-
mendieserRevisionundumdenNamenderBFS-Nomenklatur
andiegängigeBezeichnunganzupassen,wurdebeschlossen,die
Begriffewiefolgtzuändern(sieheKasten1) :

Arbeitsmarktregionen R Arbeitsmarktgrossregionen
MS-RegionenR Arbeitsmarktregionen
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3 MethodezurAbgrenzung
der Arbeitsmarktregionen

3.1 Rahmenbedingungen und Grundsätze

umdenallgemeinenRahmenderRevisionfestzulegenundzu
bestimmen,welcheBedürfnissesieerfüllensoll,wurdedieneue
MethodezurAbgrenzungderArbeitsmarktregioneninZusam-
menarbeitmiteinerGruppeausFachleutenundNutzerinnenund
NutzerndieserRaumgliederungausgearbeitet.

AusdenGesprächenergabensichfolgendeEckpunkte :
– DieAbgrenzungderArbeitsmarktregionenrichtetsichnach

schweizweiteinheitlichenKriterienundSchwellenwerten.
– DieDefinitionstütztsichaufwissenschaftlicheundanalyti-

scheKriterien.
–  Statistische Grundeinheit ist die Gemeinde.
– DieDefinitionistgrenzüberschreitend(mitSchwerpunktauf

SchweizerPerspektive)undinternationalkompatibel.
– DieAnzahlderArbeitsmarktregionenmussähnlichseinwie

diederehemaligenMS-Regionen.
– DiePendlerströme(AnzahlPendler/innenzwischendenver-

schiedenenGemeinden)bildendieBasisvariable.
– BeidenArbeitsmarktgrossregionenhandeltessichumzu-

sammengezogeneArbeitsmarktregionen.
– Institutionelle Kriterien (z. B. Kantonsgrenzen) werden nur

subsidiärherangezogen.

3.2 Methodik

Die neue Definition orientiert sich an jenen anderer europäi-
scherLänder.SiestütztsichinsbesondereaufdieArbeitenvon
Grossbritannien(Coombesetal.1986,CoombesundBond2008,
Coombesetal.2012),Italien(Franconi,D’AlòundIchim2016)und
Eurostat(Eurostat2015).DasitalienischeStatistikamt(Istituto
NazionalediStatistica,Istat)hatdenvonCoombesundBond
entwickelten Algorithmus auf der Grundlage dieser Arbeiten
angepasstundindieR-Softwareimplementiert.DieseMethode
wurde in jüngster Zeit in mehreren Ländern (u. a. in Italien,
Frankreich,Portugal,Polen)versuchsweiseangewandt.ImRah-
meneinerKoordinationaufeuropäischerEbenezurEntwicklung
einereinheitlichenBerechnungsartfürdieArbeitsmarktregionen
konntesiezudemvonmehrerenPartnern,darunterderSchweiz,
inverschiedenenräumlichenKontexten,getestetwerden.

Die Methode besteht darin, die Gemeinden aufgrund der
Grösse der interkommunalen Pendlerströme zu gruppieren.
Dasheisst,dieGemeinden,diediesbezüglichamengstenmit-
einander verbunden sind, werden zu Arbeitsmarktregionen

Parameter T1

Variablen1 Definition

1 minSZ MindestanzahlBeschäftigternachRegion

2 tarSZ ZielwertAnzahlBeschäftigtenachRegion

3 minSC MindestanteilBeschäftigteramWohnortnachRegion

4 tarSC ZielwertAnteilBeschäftigteamWohnortnachRegion

1 sieheKasten2

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

Kasten 2: Der Algorithmus von Coombes und Bond, 
 angepasst von Istat
MitdieserMethodewerdenGemeindenanhandbestimmter
Voraussetzungenzusammengefasst(Grundsätzederinter-
nenKohäsionundderexternenDifferenzierung).Siebasiert
aufdenfunktionalen,mitdenPendlerströmengemessenen
BeziehungenzwischendenGemeinden.WichtigsteMerk-
malederMethodesinddieErwerbstätigenzahl und die Un-
abhängigkeit,d. h.derAnteilderineinerRegionlebenden
undarbeitendenPersonen.
Für jedesdieserMerkmalewerdenzweiWertedefiniert :
eineMindestgrösseundeineZielgrösse.Folglichwerden
vierParameterbestimmt(T1).
DieunabhängigkeiteinerRegionwirdsowohlunterdem
GesichtspunktdesAngebotsalsauchderNachfragege-
messen:
Angebot : AnzahlPersonen,dieineinerRegionlebenund

arbeiten,geteiltdurchdieGesamtzahlderEr-
werbstätigen in dieser Region

Nachfrage:AnzahlPersonen,dieineinerRegionlebenund
arbeiten,geteiltdurchdieGesamtzahlderAr-
beitsplätzeindieserRegion

EineGemeindegruppebildeteineArbeitsmarktregion,wenn
folgendeVoraussetzungerfülltist :

DerAlgorithmusprüftdieeinzelnenräumlichenEinheitenin
einemiterativenVerfahrenaufdieseVoraussetzung.
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zusammengezogen. Für die Berechnung der Arbeitsmarkt-
grossregionenwerdenandereSchwellenwerteverwendet.Da die
Arbeitsmarktregionen über die Landesgrenzen hinausreichen
können, wurde zusätzlich ein grenzüberschreitender Ansatz
angewandt.

DieseMethodeerforderteineMatrixfürdiePendlerströme
zwischenräumlichenEinheiten(indiesemFalldieGemeinden)
unddieFestlegungvonSchwellenwertenfürdieinTabelleT1
beschriebenenVariablen(sieheKasten2).

3.3 Abgrenzung der Arbeitsmarktregionen

Schritt 1: Gliederung der Schweiz in Regionen

IndiesemerstenSchrittwurdebasierendaufderPendlerma-
trix  2014 mithilfe des Algorithmus eine erste Gliederung der
Schweiz vorgenommen. Die zusammengefassten Einheiten
entsprechendenGemeindenper1.1.2018.Diemassgebenden
SchwellenwertesindinTabelleT2aufgeführt.

SiewurdenunterBerücksichtigungdesmehrheitlichenWun-
schesderNutzerinnenundNutzer,ähnlichvieleRegionenbeizu-
behaltenwiebisher(106),empirischbestimmt.

DieBerechnungmussteinmehrerenSchrittenvalidiertund
konsolidiertwerden.DabeiwurdendieBruttoergebnisseange-
passt,indemdieEnklavenausgeschlossenundderumgebenden
Regionzugeordnetwurden.Enklaven,diezwischenzweiRegi-
onen liegen,wurdenderangrenzendenRegionzugeordnet, in
derenRichtungdiegrösstenPendlerströmefliessen.Inunserem
FallsindfünfGemeindenbetroffen.

ZurMessungderBelastbarkeitderErgebnissewurdenfürdie
Pendlermatrix2011diegleicheMethodeunddiegleichenSchwel-
lenwerteverwendetwiefürdiePendlermatrix2014.AufBasis
derMatrix2014wurdenLuzernundZugzueinerGrossregion
zusammengefasst,mitderMatrix2011bildetensiezweiseparate
Regionen.DaessichumdieeinzigeRegionmitzweigrossen
städtischen Zentren handelt, wurde beschlossen, das Ergebnis 
der Pendlermatrix 2011 zu behalten. Zusätzlich waren einige
Korrekturen nötig, hauptsächlich bei «isolierten» Gemeinden
einesKantonsodereinesBezirks,dieabhängigvonderMatrix

(2011 oder2014)unterschiedlichzugeordnetwaren.ZehnGe-
meindensindvondiesenAnpassungenbetroffen.Ausdiesem
Schritt resultierten insgesamt 79 Regionen(G2)1.

Schritt 2: Unterteilung der städtischen Grossregionen 
und der definitiven Arbeitsmarktregionen

DieAnwendungderfestgelegtenSchwellenwertehatdazuge-
führt, dass um die grossen städtischen Zentren sehr grosse
Regionenentstandensind(KarteG3,farbigmarkiertePerime-
ter).Dasistinsofernkorrektundstichhaltig,alsdieAttraktivität
dergrossenAgglomerationenunteranderemanderDichteder
Pendlerströme erkennbar ist. um gesamtschweizerisch eine
einheitliche räumliche Gliederung zu gewährleisten, wurden
diesegrossenstädtischenRegionenunterteilt.Fürdiegrössten
GemeindenwurdenzudemeigenständigeArbeitsmarktregionen
gebildet.

umzubestimmen,welcheRegionenweiterunterteiltwerden
müssenundwelcheGemeindeneigeneArbeitsmarktregionen
bildensollen,wurdenalsBezugsgrössendieEinwohnerzahl,die
BeschäftigtenzahlundderEinwohneräquivalentfürLogiernächte
(abgekürztEBL,sieheKasten3)fürdasJahr2014herangezogen
undfolgendeSchwellenwertedefiniert :Diegrossenstädtischen
Regionen, die 5% der Gesamtzahl der EBLinderSchweizüber-
schreiten, sollten unterteilt und die Gemeinden, die mehr als 
2,5% der gesamten EBLinderSchweizausmachen,alseigen-
ständige Arbeitsmarktregionen betrachtet werden.

1 DiedetailliertenKartenunddieListederArbeitsmarktregionensindinKapi-
tel 4zufinden.

Variablen und Schwellenwerte zum ersten Schritt T2

Variablen1 Schwellenwerte nach Region

minSZ 3 000

tarSZ 5 000

minSC 0,57

tarSC 0,75

1 sieheTabelleT1

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz © BFS 2019

Die 79 Regionen aus dem ersten 
Berechnungsschritt

0 25 km

G 2
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Infolge der Anwendung dieser Schwellenwertewurden die
RegionenZürich,Genf,Basel,BernundLausanneunterteilt(T3)
unddieGemeindenZürich,GenfsowiederHalbkantonBasel-
Stadt(dieKantonsgemeindenRiehenundBettingenwärensonst
isoliertgewesen)alseigenständigeArbeitsmarktregionen(T4)
kategorisiert.

DaderinSchritt1verwendeteAlgorithmuskeinezufrieden-
stellendenResultatefürdieunterteilungderfünfgrossenstädti-
schenRegionenergab,wurdeeinehierarchischeClusteranalyse
durchgeführt.JedeGemeinde,diezueinergrossenstädtischen
Regiongehört,bildeteinePendlerherkunftsgemeinde.DieZiel-
gemeinden wurden beibehalten, egal, ob sie in der Grossregion 
liegenodernicht.FürjedeHerkunftsgemeindewurdenanschlies-
senddiePendleranteileindenZielgemeindenberechnet.Aufder
GrundlagedieserMatrixwurdeeinBray-Curtis-Dissimilaritäts-
index(Legendre&Legrendre1998)berechnetundanschliessend
eine hierarchische Clusteranalyse nachWard (Saporta 2006)

durchgeführt,sodassdieGemeindenaufgrundderÄhnlichkeit
ihrer Wegpendlerströme gruppiert werden konnten. Exklaven
wurdenberichtigt,umbaulichzusammenhängendeTeilregionen
zuerhalten.ZudemwurdedieAnzahlderArbeitsmarktregionen
fürjedegrossestädtischeRegionempirischermitteltundanhand
von mehreren Tests sichergestellt, dass das Ergebnis nicht nur 
funktional,sondernauchmorphologischsinnvollist.

Die grossen städtischen Regionen wurden gemäss den
Angaben inTabelleT5undKarteG3unterteilt.Sieumfassen
insgesamt27Arbeitsmarktregionen.InSchritt1und2wurden
die 101 ArbeitsmarktregionenderSchweizbestimmt,diedie
106 RegionenderräumlichenMobilität(MS-Regionen)ausdem
Jahr1980ersetzen.

Kasten 3: Die Grösse EBL
EBLstehtalsAkronymfürdieSummevonEinwohner/innen
(EW,ständigeWohnbevölkerung),Beschäftigten(BESCH)
undEinwohneräquivalentenfürLogiernächteinHotel-und
Kurbetrieben.DieÄquivalentefürdieÜbernachtungener-
rechnensichwiefolgt :EinhypothetischerGast,dereinJahr
langdurchgehendimHotelschläft(=365Logiernächte),soll
gleich behandelt werden wie eine Einwohnerin oder ein Ein-
wohner, die oder der in derselben Gemeinde arbeitet. Tou-
ristinnenundTouristenkönnensoalsTagesbevölkerung(=
BeschäftigtegezähltanihremArbeitsort)undNachtbevöl-
kerung(=Einwohner/innen,gezähltanihremWohnort)be-
rücksichtigtwerden.EsgiltdieFormelEBL=EW+ BESCH
+(Logiernächtex2)/365.DerFaktor2ergibtsichausder
DoppelzählungvonTages-undNachtbevölkerung.

Region ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion ZürichRegion Zürich
Region BaselRegion Basel

Region GenfRegion GenfRegion GenfRegion GenfRegion GenfRegion GenfRegion GenfRegion GenfRegion Genf

Region BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion BernRegion Bern

Region LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion LausanneRegion Lausanne

Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz © BFS 2019

Die 5 grossen städtischen Regionen mit ihren 
Arbeitsmarktregionen

0 25 km

G 3

Die 10 grössten Gemeinden nach Anzahl EBL, 2014 T4

Gemeinde EBL20141

Zürich 867 000 mehrals2,5%der
GesamtzahlderEBL
in derSchweiz=
 Arbeitsmarktregion

Genève 382 000

Basel 361 000

Bern 317 000

Lausanne 255 000

Winterthur 178 000

Luzern 168 000

St. Gallen 157 000

Lugano 122 000

Biel/Bienne 94 000

1 sieheKasten3

Quellen:BFS–STATENT,STATPoP,HESTA ©BFS2019

Die 10 grössten Regionen nach Anzahl EBL, 2014 T3

Städtische Region1 EBL20142

Zürich 2 274 000

mehrals5%der
GesamtzahlderEBL 
in derSchweiz= 
Grosse städtische 
Region

Basel 976 000

Genève 956 000

Bern 789 000

Lausanne 705 000

Aarau 509 000

St. Gallen 425 000

Luzern 423 000

Baden 417 000

Zug 322 000

1 NamedergrösstenGemeindeinderRegion
2 sieheKasten3

Quellen:BFS–STATENT,STATPoP,HESTA ©BFS2019
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3.4  Abgrenzung der Arbeitsmarkt grossregionen

DiedefiniertenArbeitsmarktregionenwurdenanschliessendzu
grösserenRegionenzusammengezogen.DazuwurdedieMatrix
derPendlerströme(2014)zwischenden101Arbeitsmarktregi-
onenberechnet undder inSchritt 1 verwendeteAlgorithmus
(siehe Kapitel 3.3.) mit höheren Schwellenwerten angewandt
(T6).Darausresultierten16Arbeitsmarktgrossregionen(G4).

3.5  Abgrenzung der grenzüberschreitenden 
Arbeitsmarktregionen

IneinigenGebietenbestehteinregerAustauschzwischender
SchweizunddenangrenzendenRegionen.DieneueAbgrenzung
der Agglomerationen, die sich im Rahmen der Arbeiten des BFS 
zumRaummitstädtischemCharakter(BFS2014)ergab,zeigt
zwölfgrenzüberschreitendeAgglomerationen.

DiegrenzüberschreitendeDimensionistauchbeidervorlie-
gendenRevisionThema.TestsaufBasisderPendlermatrix,in
diesowohlGemeindeninderSchweizalsauchimangrenzenden
Auslandeinbezogenwurden,ergabenallerdingskeinezufrieden-
stellendenErgebnisse.MehrerederdabeigebildetenRegionen
enthieltennurwenigeSchweizerGemeinden.Dies istdeshalb
problematisch,weilsichräumlicheAnalysenmeistaufdasLan-
desgebiet beschränken.

umdiegrenzüberschreitendeDimensionnichtausserAcht
zu lassen, wurde ein alternativer Ansatz entwickelt, bei dem
dieRegionen,dieauchdannSinnergeben,wennnurSchweizer
Gemeindenberücksichtigtwerden,bestehenbleiben.ZurBei-
behaltungderfürdieSchweizdefiniertenPerimeterwurdeeine
MatrixderPendlerströmezwischenden79imerstenSchrittbe-
rechnetenRegionen(sieheKapitel3.3)unddenausländischen
Gemeindenerstellt.AusgehendvondieserPendlermatrixwurden
anschliessend mit dem gleichen Algorithmus und den gleichen 
Schwellenwerten wie in Schritt 1 die grenzüberschreitenden
Arbeitsmarktregionen berechnet. Analog zu Schritt 1wurden
auchhierdieEnklavenausgeschlossen.Grenzüberschreitende
Regionenmit nur einer oder zwei ausländischen Gemeinden
(«isolierte»Gemeinden)wurdenebenfallsausgeklammertund
derNachbarregioninihremLandzugeordnet.

AusdieserMethoderesultierteninsgesamtzehngrenzüber-
schreitendeArbeitsmarktregioneninGenf,demJurabogensowie
inBasel,SchaffhausenundimTessin.Überallsonstreichendie
ArbeitsmarktregionennichtüberdieLandesgrenzenhinaus(G5).
umeinmöglichstvollständigesBildzuzeichnen,wurdenauchdie
angrenzendenRegionenberechnet.EsistjedochnichtSachedes
BFS, ausschliesslich im Ausland gelegene Arbeitsmarktregionen 
zudefinieren.SiewerdenindiesemDokumentlediglichinforma-
tionshalberpräsentiert.

DassdieArbeitsmarktregionenimSüdtessin,imRheintalund
inderRegionBasel-Lörrach(D)nichtindenErgebnissenauftau-
chen,hatmehrereGründe:
– IndengenanntenRegionenliegenstädtischeZentreninder

Nähe derGrenze (Lörrach in der RegionBasel, Como und
VareseimSüdtessinsowieVaduz/Schaan,Bregenz,Dornbirn
undFeldkirchimöstlichenRheintal).DierelativtiefenSchwel-
lenwerteführendazu,dassumdieseZentrenArbeitsmarktre-
gionen entstehen.

– MitderverwendetenMethodekönnendieinSchritt1ermittel-
tenArbeitsmarktregionenfürdieBerechnungdergrenzüber-
schreitenden Arbeitsmarktregionen nicht verändert werden. 
Dasheisst,eineSchweizerGemeindekannnichteinerArbeits-
marktregionzugeordnetwerden,dieüberwiegendimAusland
liegt,unabhängigdavon,zuwelcherSchweizerArbeitsmarkt-
regionsiegezähltwird.

Unterteilung der grossen städtischen Regionen T5

Grosse 
 städtische 
Region

Unterteilung

Zürich 8Arbeitsmarktregionen(7+1fürdieKernstadt)

Genève 5Arbeitsmarktregionen(4+1fürdieKernstadt)

Basel 5Arbeitsmarktregionen(4+1fürHalbkantonBasel-Stadt)

Bern 5Arbeitsmarktregionen

Lausanne 4Arbeitsmarktregionen

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

Variablen und Schwellenwerte zur Abgrenzung  
der Arbeitsmarktgrossregionen T6

Variable1 Schwellenwert nach Region

minSZ 50 000

tarSZ 80 000

minSC 0,7

tarSC 0,9

1 sieheTabelleT1

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz © BFS 2019

Die 16 Arbeitsmarktgrossregionen

0 25 km

G 4
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– IndreiFällen(BuchsSG,MontheyundVal-de-Travers)um-
fasstendiegrenzüberschreitendenArbeitsmarktregionennur
eineoderzweiausländischeGemeinden.Siewurdendaher
ausgeklammert(umgangmit«isolierten»Gemeindenanalog
zuSchritt1).

obwohldergrenzüberschreitendeAspektauchaufEbeneder
Arbeitsmarktgrossregionensinnvollist,wurdeernichtberück-
sichtigt.DazuhätteeinsehrgrossesGebietrundumdieSchweiz
indieBerechnungeneinfliessenmüssen.EinesolcheArbeitwäre
nurimRahmeneinesgemeinsamenProjekts,andemdiezustän-
digen nationalen Statistikämter beteiligt sind, oder im Rahmen 
eineseuropäischenProjektsmöglich.

3.6 Bestimmung der Namen und Codes

DieNamenderArbeitsmarktregionen leitensichvomNamen
ihrerHauptgemeinde(n)ab.Dasheisst,dieArbeitsmarktregion
wurdenachderHauptgemeindemitderhöchstenAnzahlEBL
(Kasten3)benannt.ErreichteineweitereGemeinde75%dieses
Werts,fliesstderNameindieBezeichnungein.Erfüllteinedritte
GemeindediesesKriterium,wirdsiehingegennichtberücksich-
tigt,umallzulangeNamenzuvermeiden.

EsgibtzweiAusnahmen,beidenendiezweiteGemeindeweni-
gerals75%derEBLdererstenGemeindeerreicht,aberdennoch
indenNameneinfliesst :dieArbeitsmarktregionAarau,dieals
Aarau- oltenbezeichnetwird,unddieArbeitsmarktregionSaanen
mitderBezeichnungSaanen-Château-d’oex.

DieArbeitsmarktgrossregionenerhaltenentwederdenNamen
derHauptgemeinde,demdasWort«Region»vorangestelltwird,
oderdenNamendergeografischenRegionmitähnlichemPeri-
meter. 

DieNamenslistederArbeitsmarktregionenundderArbeits-
marktgrossregionenistinKapitel4zufinden.

DamitdieRegionenraschidentifiziertwerdenkönnen,wurden
ihnenCodeszugewiesen.Die16Arbeitsmarktgrossregionenha-
beneinenzweistelligenCode.SiesindvonWestnachostvon
01 bis16nummeriert.

Fürdie101ArbeitsmarktregionenwerdenfünfstelligeCodes
verwendet.DiebeidenerstenStellenentsprechendemCodeder
Arbeitsmarktgrossregion,dersieangehören.Fürdiedritteunddie
vierteStellewerdendie79Regionen(d. h.vorderunterteilungin
grossestädtischeRegionen,sieheSchritt1,Kapitel 3.3)innerhalb
derArbeitsmarktgrossregionebenfallsvonWestnachostvon
01bis79nummeriert.DiefünfteStellestehtfürdieTeilregionen
dergrossenstädtischenRegionen(sieheSchritt2,Kapitel 3.3) ;
siesindvonWestnachostab1nummeriert.Handelt essich
bei einer Region nicht um eine grosse städtische Region, ist die 
fünfteStelle0.

MitdieserKodierungkönnendieinSchritt1ermittelten79 Re-
gioneninsoferneinfachextrahiertwerden,alsnurdieletzteStelle
gelöschtwerdenmuss.

ZurAngabedergrenzüberschreitendenRegionenwirdvorden
Regionencode«T_»gesetzt.

3.7 Verwendete Daten

DieDatenzurAbgrenzungderArbeitsmarktregionensindinTa-
belleT7dargestellt.

Die fürdiegrenzüberschreitendeAbgrenzungnotwendigen
DatenliegeninausreichenderQualitätundVergleichbarkeitvor
und wurden im Ausland erhoben.

Verwendete Daten T 7

Daten Quelle

Pendlerströme2011und2014 BFS–AHV,STATPoPund
STATENT(verknüpft)

StändigeWohnbevölkerungam31.12.2014 BFS,STATPoP

AnzahlBeschäftigte(12.2014) BFS, STATENT

LogiernächteinHotels-undKurbetrieben
(2014)

BFS,HESTA

GemeindegrenzenGebietsstand :
01.01.2018

BFS,SWISSToPo

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz © BFS 2019

Grenzüberschreitende Arbeitsmarktregionen
Angrenzende Arbeitsmarktregionen
Schweizer Regionen

Die grenzüberschreitenden Arbeitsmarktregionen

0 25 km

G 5
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4 Ergebnisse

4.1 Arbeitsmarktregionen

KarteG7zeigtdie101Arbeitsmarktregionen,diemitderunter
Punkt3beschriebenenMethodedefiniertwurden.TabelleT9
enthältdieListederArbeitsmarktgrossregionenundderArbeits-
marktregionenmit ihrerWohnbevölkerungundBeschäftigten-
zahl.DieZuordnungdereinzelnenGemeindenzudenArbeits-
marktregionenistinderApplikationderSchweizerGemeinden
(https://www.agvchapp.bfs.admin.ch)ersichtlich.

DiejenachArbeitsmarktregionsehrunterschiedlicheBevölke-
rungszahl(T8)widerspiegeltdiezunehmendePolarisierungum
diegrossenstädtischenZentren.Gleichzeitigmachtsiedeutlich,
dassdasumlandrelativeigenständigeEinzugsgebietebildet.

4.2 Arbeitsmarktgrossregionen

GemässderneuenDefinitionistdieArbeitsmarktregionZürich
mit 2 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern deutlich
am stärksten besiedelt (G6), gefolgt von der Zentralschweiz
(750  000) und der Region Lausanne (710 000). Die Region
Sopraceneribildetmitetwasmehrals150000Einwohnerinnen
undEinwohnerndiekleinsteArbeitsmarktgrossregion.DasEin-
flussgebietderArbeitsmarktgrossregionenBaselundGenfreicht
weitüberdieLandesgrenzenhinaus,wasindiesenZahlennicht
zumAusdruckkommt.

Arbeitsmarktgrössenklassen 2017 T8

Klassengrenzengemäss
Einwohnerzahl

AnzahlArbeitsmarkt-
regionen

Anteil an der gesam-
tenBevölkerungder
Schweiz,in%

200 000undmehr 10 31,4

100 000bis199 999 21 36,7

50 000bis99 999 26 20,5

20 000bis49 999 20 7,7

10 000bis19 999 18 3,1

bis9 999 6 0,6

Quellen:BFS–RaumgliederungenderSchweiz,STATPoP ©BFS2019

0 500 1 000 1 500 2 000 2 500

Ständige Wohnbevölkerung

Sopraceneri

Sottoceneri

Region Neuenburg

Berner Oberland

Ostalpen

Region Freiburg

Westalpen

Aareland

Region Biel–Jura

Region Bern

Region Genf

Region Basel

Bodenseeregion

Region Lausanne

Zentralschweiz

Region Zürich

Bevölkerung nach Arbeitsmarktgrossregion, 2017 G6

In tausend

© BFS 2019Quellen: BFS – Raumgliederungen der Schweiz, STATPOP
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Arbeitsmarktgrossregionen und Arbeitsmarktregionen, 2018 T9

Codeder
Arbeitsmarkt-
grossregion

NamederArbeitsmarkt-
grossregion

Codeder
Arbeitsmarkt-
region

NamederArbeitsmarkt- 
region

Wohnbevölkerung2017 Beschäftigte2016

01 Region Genf 583 728 384 848
01011 Vernier – Lancy 180 589 121 135
01012 Genève 200 548 180 100
01013 LeGrand-Saconnex 54 624 23 611
01014 Nyon 71 860 34 131
01015 Thônex – Chêne-Bougeries 76 107 25 871

02 Region Lausanne 745 587 413 656
02010 LeChenit 14 096 10 652
02021 Rolle – Saint-Prex 34 034 17 373
02022 Renens – Ecublens 119 873 79 880
02023 Prilly – LeMont-sur-Lausanne 73 731 32 234
02024 Lausanne 220 542 145 637
02030 Yverdon-les-Bains 80 154 38 582
02040 Monthey 56 265 23 078
02050 Montreux – Vevey 112 050 51 388
02060 Aigle 34 842 14 832

03 Region Neuenburg 208 672 120 529
03010 Val-de-Travers 11 898 5 900
03020 LaChaux-de-Fonds 65 577 41 284
03030 Neuchâtel 120 821 66 989
03040 Saignelégier – LeNoirmont 10 376 6 356

04 Region Freiburg 278 237 139 719
04010 Payerne – Estavayer 65 056 25 535
04020 Bulle 68 335 32 439
04030 Fribourg 144 846 81 745

05 Region Biel–Jura 419 014 214 989
05010 Porrentruy 24 573 14 331
05020 Tramelan – Valbirse 21 704 10 296
05030 Biel/Bienne 160 956 80 548
05040 Delémont 38 375 21 359
05050 Moutier 9 996 4 514
05060 Solothurn 163 410 83 941

06 Region Bern 561 737 391 067
06011 Murten 57 949 23 289
06012 Bern 281 167 257 987
06013 Münsingen – Belp 55 087 23 140
06014 Zollikofen – Münchenbuchsee 50 906 28 195
06015 Konolfingen 18 645 7 990
06020 Burgdorf 71 557 36 321
06030 LangnauimEmmental 26 426 14 145

07 Westalpen 286 123 150 673
07010 Martigny 52 105 23 856
07020 Bagnes 15 273 8 176
07030 Sion 88 973 49 309
07040 Crans-Montana 15 292 6 283
07050 Sierre 33 055 15 956
07060 Leuk 14 596 6 080
07070 Zermatt 10 902 8 774
07080 Visp 21 946 15 304
07090 Brig-Glis 33 981 16 935

08 Region Basel 592 238 387 461
08011 Laufen 26 347 10 241
08012 Reinach(BL) – Allschwil 205 561 109 063
08013 Basel 193 908 190 681
08014 Liestal 93 707 44 864
08015 Rheinfelden 72 715 32 612

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019
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Arbeitsmarktgrossregionen und Arbeitsmarktregionen, 2018 T9

Codeder
Arbeitsmarkt-
grossregion

NamederArbeitsmarkt-
grossregion

Codeder
Arbeitsmarkt-
region

NamederArbeitsmarkt- 
region

Wohnbevölkerung2017 Beschäftigte2016

09 Berner Oberland 223 515 115 855
09010 Saanen – Châteaud’oex 13 573 9 722
09020 Zweisimmen – Lenk 9 627 5 415
09030 Thun 134 503 62 912
09040 Frutigen 18 270 9 917
09050 Interlaken 35 019 20 877
09060 Meiringen 12 523 7 012

10 Aareland 411 890 226 683
10010 Langenthal 75 469 37 355
10020 Aarau – olten 336 421 189 328

11 Zentralschweiz 774 442 478 732
11010 Escholzmatt-Marbach – Schüpfheim 17 018 8 805
11020 Sursee 117 096 68 041
11030 Sarnen 33 420 19 575
11040 Luzern 259 582 164 963
11050 Stans 47 803 26 244
11060 Zug 191 193 138 613
11070 Altdorf 35 620 18 026
11080 Schwyz – Einsiedeln 72 710 34 465

12 Region Zürich 2 084 945 1 309 685
12010 Baden 282 266 142 999
12020 Schaffhausen 106 494 54 381
12031 Dietikon – Schlieren 168 484 84 909
12032 Kloten 181 230 106 534
12033 Zürich 409 241 472 396
12034 Horgen – Wädenswil 160 044 59 385
12035 Küsnacht(ZH) – Meilen 58 315 24 032
12036 uster – Dübendorf 198 980 112 792
12037 Wetzikon(ZH) 143 228 60 388
12038 Rapperswil-Jona 51 597 27 614
12040 Winterthur 205 017 101 416
12050 Freienbach – Glarus 120 049 62 839

13 Sopraceneri 159 090 80 654
13010 Faido 6 228 2 992
13020 Locarno 70 122 34 353
13030 Biasca 19 070 7 618
13040 Bellinzona 63 670 35 691

14 Sottoceneri 203 154 154 108
14010 Lugano 148 619 108 353
14020 Mendrisio 54 535 45 755

15 Bodenseeregion 683 068 388 224
15010 Wil(SG) 110 242 53 543
15020 Frauenfeld 139 000 74 064
15030 Kreuzlingen 52 762 27 161
15040 Wattwil 31 657 15 296
15050 St. Gallen 260 412 169 506
15060 Appenzell 17 294 9 459
15070 Altstätten 26 321 14 222
15080 Widnau – Au 45 380 24 973

16 Ostalpen 268 690 163 452
16010 Ilanz/Glion 25 653 13 459
16020 Mels – Sargans 40 461 19 266
16030 Thusis 13 538 7 118
16040 Buchs(SG) 38 876 20 503
16050 Chur 81 669 53 690
16060 Vaz/obervaz 9 868 6 254
16070 St.Moritz 9 839 10 972
16080 Klosters-Serneus 15 128 7 240
16090 Davos 11 183 8 805
16100 Samedan – Pontresina 16 256 11 286
16110 Scuol 6 219 4 859

Quelle:BFS–RaumgliederungenderSchweiz ©BFS2019

(Ende)



23

Anwendung

2019 BFS ARBEITSMARKTREGIONEN 2018

5 Anwendung

die Raumgliederung der Arbeitsmarktregionen kann für statisti-
sche Analysen und kartografische darstellungen in so unter-
schiedlichen Bereichen wie gesundheit, wirtschaft oder demo-
grafie herangezogen werden. 

1 errechnet aus dem für die Ermittlung der direkten 
 Bundessteuer relevanten steuerbaren Einkommen, 
 von natürlichen Personen
2 Steuerpflichtige mit einer direkten Bundessteuer

Quellen: BFS – Raumgliederungen der Schweiz, Eidgenössische Steuerverwaltung © BFS 2019

Raumgliederung: Kantone Netto-Einkommen1 pro steuerpflichtige 
Person2, in Franken

Raumgliederung: Arbeitsmarktregionen Raumgliederung: Arbeitsmarktgrossregionen

Durchschnittliches jährliches Netto-Einkommen pro steuerpflichtige Person, 2015

0 25 km

  ≥ 100 000
 90 000 – 99 999
 80 000 – 89 999
 70 000 – 79 999
  < 70 000

G 10

Karte g10 veranschaulicht, wie wichtig die verschiedenen 
Raumgliederungen sind, um einen bestimmten Aspekt auf meh-
reren geografischen Ebenen darstellen zu können. Weitere Bei-
spiele finden sich auf der website des BFS1.

1 www.statistik.admin.ch R Statistiken finden R Querschnittsthemen R 
Räumliche Analysen R Indikatoren regionaler disparitäten

1 errechnet aus dem für die Ermittlung der direkten 
 Bundessteuer relevanten steuerbaren Einkommen, 
 von natürlichen Personen
2 Steuerpflichtige mit einer direkten Bundessteuer

Quellen: BFS – Raumgliederungen der Schweiz, Eidgenössische Steuerverwaltung © BFS 2019

Raumgliederung: Kantone Netto-Einkommen1 pro steuerpflichtige 
Person2, in Franken

Raumgliederung: Arbeitsmarktregionen Raumgliederung: Arbeitsmarktgrossregionen

Durchschnittliches jährliches Netto-Einkommen pro steuerpflichtige Person, 2015
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6 VerhältniszwischendenArbeitsmarkt-
regionen1980und2018

Arbeitsmarktgrossregionen

Zwei Arbeitsmarktgrossregionen decken sich mit den aktuellen 
Arbeitsmarktregionen (Sottoceneri undSopraceneri) unddrei
sindnahezudeckungsgleich(Westalpen,RegionBaselundost-
alpen).DieanderenArbeitsmarktgrossregionenweisengrössere
unterschiedeauf,bleibenabermitdenfrüherenRegionenweitge-
hend vergleichbar. Ausnahmen sind die stark wachsende Region 
NeuenburgsowiedieRegionenBernundFreiburg,derenGrenzen
sichveränderthaben.DieArbeitsmarktgrossregionWinterthur-
SchaffhausenistteilweiseindieRegionZürichundteilweisein
dieBodenseeregioneingebettet.EineneueArbeitsmarktgross-
regionentsteht(Berneroberland)(G11).

Arbeitsmarktregionen

IndenBergregionenhatsichdieGliederungderArbeitsmarkt-
regionenkaumverändert(einigederneuenArbeitsmarktregionen
sindmitdenaltenMS-Regionendeckungsgleich),indenTalregio-
nenkameshingegenaufgrundderstrukturellenEntwicklungder
SchweizteilweisezuerheblichenNeuzuordnungen.Inanderen
Fällenwirddeutlich,dassbeidererstenDefinitionteilweisepoli-
tischeEntscheidungeneingeflossensind(AnpassungderRegi-
onsgrenzenandiekantonaleZugehörigkeitderGemeindenoder
andieSprachregionen).ZuerwähnenistauchderKantonJura,
derinderneuenVersionindreiRegionenunterteiltist,inderalten
abereineeinzigeArbeitsmarktregionbildete.DieseWahlberuhte
womöglichaufdemWunsch,dieGrenzendeserstwenigeJahre
altenKantonszurespektieren.

EineübersichtlicheDarstellungderzwischenderalten(MS-
Regionen)undneuenVersionvorgenommenenÄnderungener-
weistsichangesichtsderangewandtenMethode,derdamaligen
AnpassungenundderstrukturellenEntwicklungderSchweizals
schwierig.

Quelle: BFS – Raumgliederungen der Schweiz © BFS 2019

Arbeitsmarktgrossregionen, Definition 1980 Arbeitsmarktgrossregionen, Definition 2018

Die 16 Arbeitsmarktgrossregionen gemäss Definitionen 1980 und 2018
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7 NachführungundRevision

Damit Gemeindefusionen berücksichtigt werden können, ist
die nichtinstitutionelleRaumgliederungnachzuführen.Überdies
solltedieRaumgliederungdieEntwicklungeninderSchweizre-
alitätsgetreuwiderspiegeln.SiewirddahervomBFSperiodisch
aktualisiert und revidiert. 

DieNachführungbestehtdarin,diePerimeterdernichtinstitu-
tionellen Raumgliederung an die Änderungen der institutionellen 
Gliederung(z. B.beiGemeindefusionen)anzugleichen.DasBFS
wird die Zugehörigkeit der neuenGemeinden zu denArbeits-
marktregionenjedesJahrüberprüfen.BestehtdieneueEinheit
ausschliesslich aus Gemeinden der gleichen Arbeitsmarktregion, 
wirdsiedieserArbeitsmarktregionzugeordnet.Bestehtdieneue
EinheithingegenausGemeindenverschiedenerArbeitsmarkt-
regionen, wird sie der Arbeitsmarktregion mit dem grössten
Pendleranteil(aufBasisderPendlermatrix2014)zugeordnet.

DieräumlicheStruktureinesLandesverändertsichimLauf
derZeit.Pendlerströme,dieEntwicklungderWirtschaft,sichver-
ändernde Gewohnheiten der Einwohnerinnen und Einwohner oder 
derAusbauvonVerkehrsinfrastruktur(z. B.AusbaudesVerkehrs-
netzes,häufigereVerbindungen)wirkensichdirektaufdieMobili-
tätundsomitmöglicherweiseauchaufdieArbeitsmarktregionen
aus.DasBFSerachtetesdaheralssinnvoll,dieZugehörigkeiten
inIntervallenvonrundzehnJahrenzuüberprüfen,indemesauf
dieneuenDatendiegleicheBerechnungsmethodeanwendet.

Die an die Schweiz angrenzenden Arbeitsmarktregionen
werden nur zu Informationszwecken dargestellt und nicht
nachgeführt.DiegrenzüberschreitendenArbeitsmarktregionen
werdenhingegeningleichenIntervallenwiedieSchweizerAr-
beitsmarktregionen nachgeführt (Anpassung an den neusten
Gemeindestand).



26 ARBEITSMARKTREGIONEN 2018 BFS 2019

BIBLIoGRAFIE

Bibliografie

CoombesM.G., Green A.E., openshow S., (1986).An efficient 
algorithm to generate official statistics report areas: the case of the 
1984 Travel-to-Work Areas in Britain.TheJournalofoperational
ResearchSociety.37(10) :943–953

Coombes M., Bond S. (2008). Travel-to-Work Areas: the 2007 
r eview.London.officeforNationalStatistics

CoombesM.,Casado-DìazJ.M.,Martìnez-BernabeuL.,Carausu
F.(2012).Study on comparable labour market areas: final research 
report. Eurostat. 

Eurostat(2015).Task Force on Harmonised Labour Market Areas: 
Final Report.Luxembourg:Eurostat ;2015.http://ec.europa.eu/
eurostat/cros/system/files/TaskForceonLMAFinalReport.pdf

Franconi L., D’AlòM., Ichim D. (2016.) Istat implementation of 
the algorithm to develop Labour Market Areas, Technical Report. 
Roma:  Istat.http://www.istat.it/en/files/2016/03/Description-
ofthe-LabourMarketAreas-algorithm.pdf

LegendreP.,LegendreL.(1998).Numerical ecology, 2nd English 
edition.ElsevierScienceBV,Amsterdam

BFS,2014.Raum mit städtischem Charakter 2012, Erläuterungs-
bericht

SaportaG.(2006).Probabilités, analyse des données et statistiques, 
Paris,ÉditionsTechnip



PublikationsprogrammBFS

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat als zentrale Stati stik-
stelle des Bundes die  Aufgabe,  statistische Informationen zur 
Schweiz breiten Benutzer kreisen zur Verfügung zu stellen. Die 
Ver breitung geschieht ge gliedert nach Themenbereichen und 
mit ver schiedenen Informationsmitteln über mehrere Kanäle.

Die statistischen Themenbereiche

00 StatistischeGrundlagenundÜbersichten
01 Bevölkerung
02 Raumundumwelt
03 ArbeitundErwerb
04 Volkswirtschaft
05 Preise
06 IndustrieundDienstleistungen
07 Land-undForstwirtschaft
08 Energie
09 Bau-undWohnungswesen
10 Tourismus
11 MobilitätundVerkehr
12 Geld,Banken,Versicherungen
13 SozialeSicherheit
14 Gesundheit
15 BildungundWissenschaft
16 Kultur,Medien,Informationsgesellschaft,Sport
17 Politik
18 ÖffentlicheVerwaltungundFinanzen
19 KriminalitätundStrafrecht
20 WirtschaftlicheundsozialeSituationderBevölkerung
21 NachhaltigeEntwicklung,regionale 

undinternationale Disparitäten

Die zentralen Übersichtspublikationen

Statistisches Jahrbuch der Schweiz

NZZ Libro

Statistisches Jahrbuch der Schweiz 2019

Annuaire statistique de la Suisse 2019

with English supplement/con supplemento italiano

Statistisches 
Jahrbuch 
der Schweiz

Annuaire 
statistique 
de la Suisse  

2019

DasvomBundesamtfürStatistik(BFS)heraus-
gegebeneStatistischeJahrbuchistseit1891das
StandardwerkderSchweizerStatistik.Esfasst
diewichtigstenstatistischenErgebnissezuBe-
völkerung, Gesellschaft, Staat, Wirtschaft und
umweltdesLandeszusammen.

Taschenstatistik der Schweiz
Die Taschenstatistik ist eine attraktive, kurzweilige
Zusammenfassung der wichtigsten Zahlen eines
Jahres.DiePublikationmit52Seitenimpraktischen
A6/5-FormatistgratisundinfünfSprachen(Deutsch,
Französisch,Italienisch,RätoromanischundEnglisch)
erhältlich.

Das BFS im Internet – www.statistik.ch

Das Portal «Statistik Schweiz» bietet Ihnen einenmodernen,
attraktiven und stets aktuellen Zugang zu allen statistischen
Informationen.GerneweisenwirSie auf folgende, besonders
häufiggenutzteAngebotehin.

Publikationsdatenbank – Publikationen zur vertieften 
 Information
FastallevomBFSpubliziertenDokumentewerdenaufdemPortal
gratisinelektronischerFormzurVerfügunggestellt.Gedruckte
PublikationenkönnenbestelltwerdenunterderTelefonnummer
058 463 60 60oderperMailanorder@bfs.admin.ch. 
www.statistik.ch RStatistikenfindenRKatalogeundDaten-
banken RPublikationen

NewsMail – Immer auf dem neusten Stand
ThematischdifferenzierteE-Mail-Abonnementemit
HinweisenundInformationenzuaktuellenErgeb-
nissen und Aktivitäten. 
www.news-stat.admin.ch

STAT-TAB – Die interaktive Statistikdatenbank
Die interaktive Statistikdatenbank bietet einen
einfachenundzugleich individuellanpassbaren
Zugang zu den statistischen Ergebnissen mit
DownloadmöglichkeitinverschiedenenFormaten.
www.stattab.bfs.admin.ch

Statatlas Schweiz – Regionaldatenbank und interaktive Karten
Mitüber4500interaktiventhematischenKarten
bietet Ihnen der Statistische Atlas der Schweiz
einenmodernenundpermanentverfügbarenÜber-
blickzuspannenden regionalenFragestellungen
aus allen Themenbereichen der Statistik. 
www.statatlas-schweiz.admin.ch 

Individuelle Auskünfte

Zentrale Statistik Information
0584636011,info@bfs.admin.ch

00

Taschenstatistik der Schweiz 2019

Statistische Grundlagen und Übersichten

021-1900

Memento_DE.indb   1 25.02.2019   16:25:33

http://www.statistik.ch
mailto:order@bfs.admin.ch
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/kataloge-datenbanken/publikationen.html
http://www.news-stat.admin.ch
http://www.stattab.bfs.admin.ch
http://www.statatlas-schweiz.admin.ch
mailto:info@bfs.admin.ch


Print 
www.statistik.ch
BundesamtfürStatistik,
CH-2010Neuchâtel,
order@bfs.admin.ch, 
Tel.0584636060
DruckinderSchweiz

Online 
www.statistik.ch

BFS-Nummer 
1924-1800

ISBN 
978-3-303-21037-6

Das Bundesamt für Statistik (BFS) hat dieMS-Regionen und
die Arbeitsmarktregionen mithilfe eines klar dokumentierten
undvonEurostatgemeinsammitverschiedeneneuropäischen
Ländern entwickelten statistischen Algorithmus überarbeitet.
MitdieserMethodekönnendieGemeindenanhandderMatrix
derPendlerströmezwischendemWohn-unddemArbeitsortder
Erwerbstätigengruppiertwerden.

DieMS-Regionenheissenneu«Arbeitsmarktregionen»unddie
bisherigenArbeitsmarktregionen«Arbeitsmarktgrossregionen».

Statistik
zählt für Sie.

www.statistik-zaehlt.ch

www.statistik.ch
mailto:order%40bfs.admin.ch?subject=
http://www.statistik.ch
http://www.statistik-zaehlt.ch
http://www.statistik-zaehlt.ch

